




Bey der

Ehelichen Verbindung
des Hochedlen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
Dawvid Salomo Linck,

ν.

wohlbeſtalten Conrectors der Oberſchule
zu Wernigerode

mit der

Hochedlen und Tugendbelobten Jungfer,

JJunGgeER
Johanna Maria

Berckin,
Hrn. Johann Heinrich Berckens

vornehmen Burgers und Brauherrns allhier,

zweyten Jungfer Tochter,
welche den 16. April 17 5 8. vergnugt vollzogen wurde,

wolte
ihre ſchuldige Hochachtung gegen den Hrn. Brautigam und gehorſam

ſten Gluckwunſch freudig zu Tage legen

die Hausgeſellſchaft des Herrn Brautigams.

Weernigerode,

Druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolberg- Wernigerodiſcher
HofBuchdrucker.



58
rmuntert euch, geruhrte Seelen.

 v J eſe  e váêÊ
Zunn auwWir ollen unſre Opfer zollen,Wornach wir uns ſchon langſt beftrebt.

Drum auf, und zeigt das ernſte Wollen,
Da uns dis frohe Feſt belebt.

Oagttzt offnet ſich die ſchonſte Scene;
Gleich Engeln in erhabner Schone,

Erſcheint der Tugend goldner Thron,
Scchendktt iedem den verdienten Lohn.

Gie trit der Laſter ſchwartze Heere
Voll Eifer unter ihren Fuß.

Dann ſturzet dieſes Heer in Meere,

Die ſelbſt ihr Frevel graben muß.
EuCH



Sk S eEucos, die die Laſter nicht entweihet,

Die Jhr derſelben Knechtſchaft ſcheuet, J

Eucgd9 lachelt ietzt ein Gottlich Gluck.
JoOR ſeht kein rachendes Geſchick.

Hier raucht auf heiligen Altaren 5

Das Opfer, das die Liebe bringt;:
Hier iſts, wo man in frohen Choren

Dem Schopfer frohe Lieder ſingt.

8—er Neider ſieht mit ſchelln Mienen
Heut EUuER Wohl und Wachsthum grunen.

Doch ſelbſt ſein Neid kan EUCH nichts thun.

JHR ſolt in GOttes Frieden ruhn.
Hort, freche Neider! euch zu krancken,

Bluht hier Dis Paar in reiner Luſt.
Der Hochſte wolle ſelbſten ſchencken.

Was ihm fur Segen je bewuſſt.

G y! welche ungekranckte Freude

Verbindet Euch, Geehrte Beyde,
Jehovah hat ſelbſt auf EUCH Acht,
Weil der das Band der Liebe macht.

Er baut den Grund, er fugt die Steine;
Er knupfet dieſes feſte Band;

Er wacht: man lache oder weine,
So ſchutzt uns ſeine Vaterhanb.

O Holdes Zwey, das in der Tugend,
Das in der aufgeweckten Jugend,

Sich gantz vollkommen ahnlich ſieht,

In einer gleichen Anmuth bluht.
Was fur beſtandiges Vergnugen,

Was fur entzuckte Sußigkeit
Wird EuCHhH in EUREN Armen liegen,

Da JgGR ſo wohl gepaaret ſeyd.
Begluck
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Begluckter Lehrer! DEñNE Tage
Seyn fern von allem Sturm und Plage.

Wenn DJCyH dereinſt die Amtslaſt druckt:
So haſt DU was, das DJChH erquickt;

GDtt ſetze ſtets DEJN Haus zum Segen,
Es erndte Heil und Ueberfluß,

So lang als ſich die Adern regen,
Und ſich der Puls bewegen muß.

Ergotzet EucChH an dieſer Wonne,

Jetzt ſcheint EUCH eine neue Sonne.
Was iſts, das EURE Anmuth ſtuort,
Da ſich nun EURE Wohlfarth mehrt?

Des Lincken Stamm, gehauft mit Ehren
Umwinde ſich mit einem Reis,

Das nur vom Wachſen und Vermehren

Nichts aber vom Verwelcken weiß.
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